
1Ba I Die Unterrichtseinheit im BNE-Unterricht

Eine BNE-Unterrichtseinheit umfasst mehrere Bildungsfor-
mate [1Bb] zu einem bestimmten Thema und zu einer darauf 
bezogenen übergeordneten Fragestellung [1Ba-1]. Die Dauer 
ergibt sich aus den gewählten Lernzielen. Im Zusammenhang 
mit den doch eher anspruchsvollen BNE-Lernzielen [1Ab] ist 
von mehrwöchigen Unterrichtseinheiten auszugehen. Denn 
die Bearbeitung eines Themas im Kontext von BNE setzt zum 
einen eine fundierte Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Aspekten des Themenfelds sowie deren Vernetzung voraus. 
Zur Ausgestaltung der Unterrichtseinheit gibt es eine Viel-
zahl an Kombinationsmöglichkeiten von Lernaufgaben [1Bb-
3], Exkursionen [1Bb-2] und Vorschlägen für Projektwochen 
[1Bb-1] in der Welterbe Region.

Der Phasenplan einer BNE-Unterrichtseinheit in der 
Welterbe-Region
Nachfolgend wird ein möglicher Verlauf einer BNE-Unterricht-
seinheit als eine Abfolge mehrerer aufeinanderfolgender Pha-
sen dargestellt. Zusätzlich ist im Phasenplan ersichtlich, wie 
einzelne Bildungsformate (Exkursion, Projektwoche, Schul-
austausch) in eine BNE-Unterrichtseinheit eingebettet wer-
den können.

Beschrieb der Phasen
1 Einstieg: In dieser Phase, werden die SuS auf die überge-
ordnete Fragestellung zum Thema eingestimmt und insbe-
sondere ihr Vorwissen zum Thema rekonstruiert und aktiviert. 
Da das Vorwissen der einzelnen SuS unterschiedlich ist, wird 
beim Zusammentragen bereits erstes Fachwissen aufgebaut. 

2 Wissenserarbeitung und -vernetzung (Wechselwirkung 
von Informieren und Verarbeiten): Hier stehen die Erweite-
rung des zuvor konstruierten Klassenvorwissens sowie das 
Vertrautmachen mit den verschiedenen - für die Bearbeitung 
der Fragestellung relevanten - Aspekte, im Zentrum.

3 Beantwortung der Fragestellung (Fazit und Zusammen-
fassung): In dieser Phase steht die (vorläufige) Beantwor-
tung der Fragestellung anhand der erarbeiteten Vernetzun-
gen und Visionen im Zentrum.

4 Sicherung Lernprozess und Transfer: Diese Phase ist 
unterteilt in die Lernzielüberprüfung sowie die Sicherung 
und den Lerntransfer. Nach der Überprüfung der erworbenen 
Kompetenzen sollen diese durch eine neue Fragestellung in 
einem neuen Kontext gesichert, und dadurch auf neue The-
menfelder angewendet werden.

Über die Phasen hinweg findet eine kontinuierliche Reflexion 
des eigenen Lernprozesses [1Ba-7] und eine Auseinanderset-
zung mit dem Vorwissen [1Ba-4] – im Sinne einer fortlaufen-
den Erhöhung der Verstehensbreite und -tiefe – statt.

Abkürzungen in der Tabelle: SuS = Schülerinnen und Schüler, 
LP = Lehrperson, UE= Unterrichtseinheit, BNE= Bildung einer 
Nachhaltigen Entwicklung, NE = Nachhaltige Entwicklung, 
FS= Fragestellung, VW=Vorwissen, PW = Projektwoche, SAP 
= Schulaustauschprogramm

Das Wichtigste in Kürze
 ∤ Eine BNE-Unterrichtseinheit erstreckt sich über eine 
längere Zeitspanne (mehrere Wochen).

 ∤ Die BNE-Unterrichtseinheit ist an einer übergeordneten 
Fragestellung ausgerichtet und stellt eine Kombination 
aus verschiedenen Bildungsformaten dar.

 ∤ Die Auseinandersetzung mit dem rekonstruierten Vor-
wissen finden kontinuierlich während der gesamten 
BNE-Unterrichtseinheit statt.

https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Bb_Bildungs-Formate.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Ba-1_BNE-Fragestellung.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Ab_BNE.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Bb-3_Lernaufgabe.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Bb-3_Lernaufgabe.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Bb-2_Exkursion.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Bb-1_Projektwoche.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Ba-7_Reflexion.pdf
https://www.jungfraualetsch.ch/wp-content/uploads/1Ba-4_Vorwissen-aktivieren.pdf
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Ausrichtung am Leitziel einer BNE, Umsetzung orientiert sich an didaktischen Prinzipen einer BNE

1 - Einstieg 2 - Wissenserarbeitung und  
-vernetzung (Wechselwirkung)

3 - Beantwortung der 
Fragestellung (FS) 4 – Sicherung Lernprozess
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Vorwissen der SuS rekonstruieren/
aktivieren. 
Einführung Fragestellung (FS): 
Orientierung und Einordnung.

2.1 Informieren
Sammeln von 
Informationen/
Recherche

2.2 Verarbeiten
Sich mit der FS 
vertieft auseinan-
dersetzen.

Fazit und 
Zusammenfassung
Fokus: Inhalt

4.1 Lernzielüberprü-
fung
Fokus: Erworbene 
BNE-Kompetenzen

4.2 Sicherung und 
Lerntransfer 
neue FS….
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Motivation, Spannung ist erzeugt: 
FS als symbolischer Leuchtturm für 
die UE. 

Das Klassenvorwissen (Zusam-
mentragen des indiv. Vorwissen) ist 
festgehalten.

Der thematische Gesamtkontext ist 
bekannt.

Die Analyse der (bereits z.T. Synthese)
Wissensgrundlage ist erarbeitet.

Die Akteur-Perspektiven sind identifiziert 
und analysiert (Interessenvereinbarkeiten 
und -konflikte).
 
Die thematischen Lücken sind gemein-
sam erschlossen.

Synthese ist abgeschlos-
sen.

Die FS kann begründet 
beantwortet werden.

Gesamtreflexion: Die 
SuS haben sich kri-
tisch mit der eigenen 
Arbeit auseinander-
gesetzt.

Die SuS haben den 
Vorgehensprozess 
begriffen und können 
ihn in einem anderen 
Zusammenhang an-
wenden.
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>FS wird eingeführt und sprachlich 
geklärt. 

>Jedes Kind konstruiert, mit Tiefgang 
angeleitet, sein eigenes Vorwissen.

>Das rekonstruierte VW wird zuerst in 
der Gruppe und danach in der Klasse 
zusammengetragen.

>Themen für die FS werden gesam-
melt und als Überblick dargestellt, 
dabei Verknüpfung mit Klassenvorwis-
sen herstellen.

>Von NE Zoom in die Region: Von 
UNO>UNESCO. Wie kam es zum Label? 
Was heisst das Label für die Region? 
> Karte hervor nehmen, Begrifflichkei-
ten klären.

Wissensbestände zusammentragen, evtl. 
in Gruppen aufgeteilt. 

Akteure identifizieren, Fragen zusam-
menstellen, Interviews vorbereiten, 
Interviewtechnik üben, Akteure befragen.

Vorwissen durch den ganzen UE-Prozess 
hindurch immer wieder konstruieren.

Bemerkung: Inhalte variieren je nach 
Stufe > auf Lernebene anpassen.

Alles Relevante vorstel-
len (Präsentationen, 
Plakate, Zeichnungen, 
Dossier…)

Urteil bilden + begrün-
den (Arenadiskussion, 
Rollenspiel, …)

Rückblick mittels 
Auswertung eines 
Tagebuchs oder 
Lernjournals.

Betrachtung und 
Auswertung einer 
Themenwand im 
Schulzimmer (muss 
von Beginn weg 
gestaltet werden).

Reflexion mittels 
Kreativitätstech-
niken.

Transfer: Übertragen 
des Erlernten auf eine 
andere FS. Multipers-
pektivische Herange-
hensweise zur Beant-
wortung/Diskussion 
einer FS so verankern.
Diskussionen z.B. aus 
dem TV kritisch hinter-
fragen.

Sicherung: Fest-
halten, wie an die 
Beantwortung der FS 
herangegangen wurde. 
Unterschiede zu ande-
ren Herangehensweisen 
herausschälen.
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Einführung FS:
• Die SuS verstehen sprachlich die 
FS (können sie in eigenen Worten 
wiedergeben.)

Vorwissen (VW): 
• Den einzelnen SuS ist bewusst, wel-
ches VW (mit Tiefe je Teilaspekt zum 
Thema) persönlich vorhanden ist. 

Orientierung (Rückschluss aufs VW)
•Den SuS ist die Vielfalt der mit der 
FS zusammenhängenden Themen 
bewusst.

Einordnung (NE+UNESCO+Region):
• Die SuS kennen die Idee der NE sowie 
deren Konkretisierung im UNES-
CO-Welterbe. (z.B. Begrifflichkeiten 
kennen, NE-Prozess; Charta) 

Die SuS…
• kennen das Grundlagenwissen im 
Zusammenhang mit der FS. [können zu 
einem Teilaspekt differenziert Auskunft 
geben] 
• sind in der Lage, Informationen für Ent-
scheidungen im Sinne einer NE zielgerich-
tet einzusetzen.
• kennen Möglichkeiten, wie sie die Ant-
worten effizient auswerten können.
• wissen, dass verschiedene Teilaspekte 
(objektive Inhalte, disziplinäre Zugänge > 
Interdisziplinarität =  Phase Verarbeitung) 
zur FS dazugehören, um zu einem Urteil 
zu kommen.
• wissen, dass es verschiedene Akteur-
perspektiven (transdisziplinär) gibt.
• sind sich der Berechtigung der verschie-
denen Akteurperspektiven bewusst.
• erkennen die Interessenskonflikte/ 
-vereinbarkeiten, welche sich aus der FS 
ergeben.
• können zwischen Einzelmeinungen und 
Akteurperspektiven sowie zwischen ge-
samtgesellschaftlichen und akteurspezi-
fischen Interessen unterscheiden.
• können die Akteurperspektiven in eine 
Gesamtsicht einordnen. 

Die SuS…
• können ihre eigene 
Antwort/ Haltung zur 
FS formulieren und mit 
multiplen Argumenten 
begründen.
• erkennen, dass es 
verschiedene Antworten 
auf die Frage geben kann. 
[„es gibt kein Schwarz/
Weiss, keine eindeutigen 
Antworten.“] 
• können andere Meinun-
gen akzeptieren.
• sind sich der Bedeu-
tung des partizipativen 
Prozesses im Hinblick 
auf eine NE im Kontext 
des Welterbes Jung-
frau-Aletsch bewusst.
• können die Idee der 
NE im Welterbe kritisch 
prüfen.

Die SuS…
• erkennen, welche 
Kompetenzen sie 
vertieft und zu 
welchen sie einen 
Lernfortschritt/ 
Erkenntniszuwachs 
erreicht haben.
• können ihr Vor-
gehen reflektieren 
(bewährt, nicht 
bewährt).
• Nach mehrmaligem 
BNE-UE: können ihre 
Arbeit hinsichtlich 
(vorher definierten) 
Auswertungskrite-
rien (Effizienz, Rele-
vanz,…) beurteilen.

Die SuS… 
• können bzgl. einer 
anderen FS Überlegun-
gen zum Bearbeitungs-
vorgehen machen (z.B. 
versch. Sichtweisen 
einbeziehen,...).
• können beschreiben, 
wie im Sinne einer BNE 
eine FS bearbeitet 
werden sollte.
• können die wesent-
lichen Unterschiede 
zu anderen Heran-
gehensweisen in der 
Beantwortung von FS 
formulieren.
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Einführen und Strukturieren
• Führt ins Thema ein.
• Schafft Überblick/Orientierung/
Struktur/Rahmen.
• Zeigt Vernetzungen von Wissen aus 
unterschiedlichen wissenschaftlichen 
Disziplinen auf.

Begleiten, Steuern und Coachen
• Setzt Rahmenbedingungen.
• Unterstützt bei Aufarbeitung der Wis-
sensbestände.
• Steuert die Wissensvernetzung im 
Hinblick auf die FS.
• Falls Produkt: Begleitet und moderiert 
den Entstehungsprozess, welcher zum 
Endprodukt führt. 

Steuern und Moderieren
• nimmt eine neutrale 
Position auf mögliche 
Lösungen/Urteile ein (es 
gibt keine eindeutigen 
Antworten).

Initiieren und Steuern
• Führt die SuS durch 
die Reflexion.

Initiieren/Anregen und 
Begleiten
• Regt die SuS durch 
eine geeignete neue 
FS zum Analysieren 
an und/oder stösst 
einen entsprechenden 
Denkprozess mit einem 
neuen Beispiel an.
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Mögliche Einbettung einzelner Bildungsformate im 
Phasenplan 
In der folgenden Tabelle wird die mögliche Einbettung der 
Exkursionen, Projektwochen und des Schulaustauschpro-
gramms im Phasenplan aufgezeigt. Grundsätzlich ist dies 
als Empfehlung zu verstehen, d.h. dass in Abhängigkeit zahl-
reicher formaler (Klassengrösse, Budget, Bearbeitungszeit, 
Anreisedauer) aber auch inhaltlicher Aspekte, Exkursionen, 
Projektwochen und Schulaustauschprogramme zu einem an-
deren Zeitpunkt - ergänzend - umgesetzt werden können.

Weiterführende Literatur/Lehrmittel:
 ∤ Muheim, et al (2014). Querblicke. Grundlagen-
band. Bildung für eine Nachhaltige Entwicklung 
vertiefen. Herzogenbuchsee: INGOLDVerlag.   
www.querblicke.ch/bne-grundlagen

 ∤ Künzli David, et al (2007). Zukunft gestalten ler-
nen durch Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
Didaktischer Leitfaden zur Veränderung des Un-
terrichts in der Primarstufe. Berlin: Programm Trans-
fer-21 - Bildung für nachhaltige Entwicklung.   
www.transfer-21.de/daten/grundschule/Didaktik_Leifaden.pdf
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Exkursion E1:
Die SuS lernen die FS (Objekte, 
Ereignisse, ... welche im 
Schulzimmer nicht zugänglich 
gemacht werden können) vor 
Ort kennen. 

Exkursion E2.1: 
Die SuS informieren 
sich aus erster 
Hand bei Akteuren/ 
Phänomenen (in) 
der Region.

Exkursion E2.2:
Mit verschiedenen Ak-
teuren über Vor- und 
Nachteile sprechen/
befragen.

Exkursion E3: 
Diskussion der Ergeb-
nisse mit verschiedenen 
Akteuren (z.B. Podiumsdis-
kussion

Exkursion nicht 
geeignet. 
Arbeit im Schulzim-
mer. >evtl. Reflexions-
linie mit Naturgegen-
ständen

Exkursion E1-3: 
Durchführen von Ex-
kursion 1-3 in einem 
anderen Kontext.
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h in Schulzimmer, mit eigener 

Klasse.
während Austausch möglich während Austausch 

möglich
In Schulzimmer, mit 
eigener Klasse.

In Schulzimmer, mit 
eigener Klasse.

http://www.querblicke.ch/bne-grundlagen/
http://www.transfer-21.de/daten/grundschule/Didaktik_Leifaden.pdf

